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Oberbank�AG,�
Linz

Gewinn-�und��Verlustrechnung
für�das�Geschäftsjahr�2020�

EUR EUR TEUR TEUR

1. Zinsen�und�ähnliche�Erträge� 364.141.466,25 400.378
darunter:�aus�festverzinslichen�
Wertpapieren�(EUR�40.098.891,99;

Vorjahr:�TEUR�49.407)

2. Zinsen�und�ähnliche�Aufwendungen -81.441.196,63 -123.165

I. NETTOZINSERTRAG 282.700.269,62 277.213

3. Erträge�aus�Wertpapieren�
und�Beteiligungen� 32.970.720,88 57.736

a) Erträge�aus�Aktien,�anderen
Anteilsrechten�und�nicht�fest-��
verzinslichen�Wertpapieren� 1.707.795,63 6.991

b) Erträge�aus�Beteiligungen 8.803.917,25 24.531

c) Erträge�aus�Anteilen�an�ver-
bundenen�Unternehmen� 22.459.008,00 26.213

4. Provisionserträge 189.047.744,99 179.406

5. Provisionsaufwendungen -18.452.399,36 -15.999

6. Erträge/Aufwendungen�
aus�Finanzgeschäften��� 2.407.007,19 3.305

7. Sonstige�betriebliche�Erträge 24.021.436,00 29.457

II. BETRIEBSERTRÄGE 512.694.779,32 531.118

8. Allgemeine�Verwaltungsaufwendungen

a) Personalaufwand

aa) Löhne�und�Gehälter -124.521.872,44 -123.410

ab) Aufwand�für�gesetzlich�vorge-�
schriebene�soziale�Abgaben�
und�vom�Entgelt�abhängige�
Abgaben�und�Pflichtbeiträge� -30.233.792,31 -30.328

ac) Sonstiger�Sozialaufwand� -10.498.195,73 -4.474

ad) Aufwendungen�für�Altersver-�
sorgung�und�Unterstützung� -11.820.106,54 -11.358

ae) Dotierung�der��
Pensionsrückstellung� -5.008.089,00 -1.366

af) Aufwendungen�für�Abferti-�
gungen�und�Leistungen�an�
betriebliche�Vorsorgekassen� -4.881.961,15 -4.184

-186.964.017,17 -175.119

b) Sonstige�Verwaltungsauf-
wendungen�(Sachaufwand) -97.740.499,37 -284.704.516,54 -97.527 -272.646

9. Wertberichtigungen�auf�die�in�den
Aktivposten�9�und�10�enthaltenen�
Vermögensgegenstände� -11.745.758,36 -11.023

10. Sonstige�betriebliche�Aufwendungen -22.308.170,05 -18.371

III. BETRIEBSAUFWENDUNGEN -318.758.444,95 -302.041

IV. BETRIEBSERGEBNIS�(Übertrag) 193.936.334,37 229.077

Beilage�I/3

2020 2019
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Oberbank�AG,�
Linz Beilage�I/4

2020 2019
EUR TEUR

IV. BETRIEBSERGEBNIS�(Übertrag) 193.936.334,37 229.077

11./12. Ertrags-/Aufwandssaldo�aus�der�Veräußerung
und�der�Bewertung�von�Forderungen,
Eventualverbindlichkeiten�und�Wertpapieren -36.933.342,70 -28.032

13./14. Ertrags-/Aufwandssaldo�aus�der
Veräußerung�und�der�Bewertung
von�Wertpapieren,�die�wie�Finanzanlagen
bewertet�sind�sowie�von�Beteiligungen
und�Anteilen�an�verbundenen�Unternehmen 1.009.039,15 1.271

V. ERGEBNIS�DER�GEWÖHNLICHEN
GESCHÄFTSTÄTIGKEIT 158.012.030,82 202.316

15. Steuern�vom�Einkommen� -29.209.302,83 -35.711

16. Sonstige�Steuern,�soweit�nicht��
in�Posten�15�auszuweisen -7.928.959,66 -4.331

VI. JAHRESÜBERSCHUSS 120.873.768,33 162.274

17. Rücklagenbewegung
darunter:�Haftrücklage
(EUR�3.000.000,00;�Vorjahr:�TEUR�5.000) -90.317.352,02 -121.745

VII. JAHRESGEWINN 30.556.416,31 40.529

18. Gewinnvortrag�aus�dem�Vorjahr 569.312,46 239

VIII. BILANZGEWINN 31.125.728,77 40.768
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Beilage I/5

AUSZUG AUS DEM ANHANG FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2020

I. ANWENDUNG DER UNTERNEHMENSRECHTLICHEN VORSCHRIFTEN

Der Jahresabschluss wurde nach den Bestimmungen des Unternehmensgesetzbuches – soweit auf Kreditinstitute 
anwendbar – sowie nach den Vorschriften des Bankwesengesetzes und - sofern relevant – der Verordnung (EU) 
Nr. 575 / 2013 (Capital Requirements Regulation, “CRR“) aufgestellt.

Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung sind entsprechend der Gliederung der Anlage 2 zu § 43 BWG, Teil 
1 und Teil 2 aufgestellt.

Die bisherige Form der Darstellung wurde grundsätzlich bei der Erstellung des vorliegenden Jahresabschlusses 
beibehalten.

Das Mutterunternehmen, das den Konzernabschluss für den größten Kreis von Unternehmen aufgestellt hat, ist die 
Oberbank AG. Dieser Konzernabschluss ist beim Landes- als Handelsgericht Linz hinterlegt.

II. BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSMETHODEN

Der Jahresabschluss wurde unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung sowie der General-
norm, ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens zu vermitteln, auf-
gestellt.

Bei der Erstellung des Jahresabschlusses wurde der Grundsatz der Vollständigkeit eingehalten.

Bei der Bewertung wurde von der Fortführung des Unternehmens ausgegangen.

Bei den Vermögensgegenständen und Schulden wurde der Grundsatz der Einzelbewertung angewandt.

Dem Vorsichtsgrundsatz wurde Rechnung getragen, indem insbesondere nur die am Abschlussstichtag verwirklich-
ten Gewinne ausgewiesen werden. Alle erkennbaren Risiken und drohenden Verluste, die bis zum Bilanzstichtag 
entstanden sind, wurden berücksichtigt.

Schätzungen beruhen auf einer umsichtigen Beurteilung. Soweit statistisch ermittelbare Erfahrungen aus gleich ge-
lagerten Sachverhalten vorhanden sind, wurden diese bei Schätzungen berücksichtigt.

Die bisherigen angewandten Bewertungsmethoden wurden beibehalten.

a) Bewertung der Aktiva und Passiva in Fremdwährung

Fremdwährungen werden gemäß § 58 Abs. 1 BWG zu den Devisen-Mittelkursen in Euro umgerechnet.

b) Bewertung von Forderungen an Kreditinstitute und Kunden

Im Zuge der Kreditüberwachung prüft die Bank, ob Forderungsausfälle vorliegen. Für signifikante Kreditausfälle 
werden Einzelwertberichtigungen gebildet. Die Höhe der Risikovorsorge basiert auf den Einschätzungen hin-
sichtlich zukünftiger Cashflows. Wesentliche Einflussfaktoren bei dieser Berechnung sind die wirtschaftliche 
Lage und Entwicklung der Kreditnehmer und die Beurteilung der Kreditsicherheiten. Für nicht signifikante For-
derungsausfälle werden Einzelwertberichtigungen nach pauschalen Kriterien gebildet.

Zudem werden erwartete Kreditverluste in Form von Pauschalwertberichtigungen berücksichtigt. Die Ermittlung 
der erwarteten Kreditverluste erfolgt dabei nach IFRS 9.

Das Wertberichtigungsmodell basiert auf einem „Expected Loss Modell“, das aufgrund zentraler Kreditrisikopa-
rameter zum jeweiligen Stichtag jenen Wertberichtigungsbedarf ermittelt, der entweder über einen 12-
monatigen Zeitraum oder über die Gesamtlaufzeit der Forderung zu erwarten ist. Die Ermittlung der zentralen 
Kreditrisikoparameter basiert dabei auf statistisch validen Daten und Methoden. Die Berechnung des Kreditrisi-
kovorsorgebedarfs bemisst sich immer auf Basis der Einzelforderung.
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Beilage I/6

Zentraler Bestandteil des Wertberichtigungsmodells ist die Einteilung der Forderungen in ein 3-teiliges Stufen-
modell, wobei die Pauschalwertberichtigung die Stufen 1 und 2 umfasst. Jene Forderungen, die sich im Ausfall 
befinden, werden der Stufe 3 zugeordnet und bilden somit die Einzelwertberichtigungen. Die Stufentransferlo-
gik beruht dabei auf einem Vergleich der aktuellen Ausfallswahrscheinlichkeit eines Kreditnehmers in Relation 
zur Risikoeinschätzung beim Zugangszeitpunkt der Forderung.

Für jene Forderungen, bei denen noch keine wesentliche Verschlechterung der Bonität eingetreten ist, wird die 
Einteilung in die Stufe 1 vorgenommen und der Wertberichtigungsbedarf auf Basis eines „12-Month expected 
credit loss“ gemessen. Für Forderungen, bei denen eine wesentliche Verschlechterung der Bonität eingetreten 
ist, wird die Einteilung in Stufe 2 vorgenommen und der Wertberichtigungsbedarf ermittelt sich auf Basis des 
„Lifetime expected credit loss“.

Im Zuge der COVID-19 Pandemie wurde das Wertberichtigungsmodell angepasst, um der zu erwartenden Er-
höhung der Ausfallsrisiken Rechnung zu tragen. Es wurde einerseits für gewisse Teilportfolios ein kollektiver 
Stufentransfer vorgenommen und andererseits wurden zusätzliche Risiken identifiziert, deren Einfluss auf die 
Bildung von Wertberichtigungen vor allem kriseninduziert und voraussichtlich eher temporärer Natur sind. Der 
kollektive Stufentransfer wird bei folgenden Portfolios angewandt:

 Forderungen an Kreditnehmer in besonders stark von Lockdowns betroffenen Wirtschaftsbranchen.

 Forderungen an Kreditnehmer, welche sich zum Stichtag nach wie vor oder wieder in einem Zahlungsmora-

torium befinden. 

 Forderungen an Kreditnehmer im Bereich der Immobilienprojektfinanzierungen mit gewerblichen Hypothe-

karsicherheiten.

Darüber hinaus wird eine Vorsorge gem. § 57 (1) BWG gebildet.

c) Bewertung der Wertpapiere

Bei Wertpapieren, die wie Anlagevermögen bewertet werden, wird vom Wahlrecht der zeitanteiligen Abschrei-
bung von über dem Rückzahlungsbetrag liegenden Anschaffungskostenbeträgen Gebrauch gemacht. Die zeit-
anteilige Zuschreibungsmöglichkeit auf den höheren Rückzahlungsbetrag wird ebenfalls in Anspruch genom-
men.

Die Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten oder, falls ihnen ein niedrigerer Wert beizulegen ist, mit 
diesem angesetzt, wenn die Wertminderungen voraussichtlich von Dauer sind.

Wertpapiere des Handelsbestandes werden gemäß § 56 Abs. 5 BWG zum Marktwert am Bilanzstichtag bilan-
ziert.

Für alle übrigen Wertpapiere wird das strenge Niederstwertprinzip angewendet.

Zuschreibungen zu Vermögensgegenständen des Anlagevermögens werden vorgenommen, wenn die Gründe 
für die außerplanmäßige Abschreibung nachhaltig weggefallen sind. Die Zuschreibung erfolgt auf maximal den 
Nettobuchwert, der sich unter Berücksichtigung der zeitanteiligen Zuschreibungsmöglichkeit auf den höheren 
Rückzahlungsbetrag, ergibt.

Zuschreibungen zu Vermögensgegenständen des Umlaufvermögens werden vorgenommen, wenn die Gründe 
für die Abschreibung nachhaltig weggefallen sind.

d) Beteiligungen

Die Beteiligungen werden zu Anschaffungskosten bewertet, sofern nicht durch anhaltende Verluste dauernde 
Wertminderungen eingetreten sind, die eine Abwertung erforderlich machen.

Zuschreibungen zu Vermögensgegenständen des Anlagevermögens werden vorgenommen, wenn die Gründe 
für die außerplanmäßige Abschreibung weggefallen sind. Die Zuschreibung erfolgt auf maximal den Netto-
buchwert.
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Beilage I/7
e) Die Bewertung von immateriellen Vermögensgegenständen des Anlagevermögens und der Sachanla-

gen

erfolgt zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzüglich der planmäßigen Abschreibungen.

Die Abschreibungssätze bei Sachanlagen betragen bei den unbeweglichen Anlagen 2% bis 4%, bei Um- und 
Einbauten in fremden Gebäuden 2,29% bis 10%, bei den beweglichen Anlagen sowie bei immateriellen Ver-
mögensgegenständen des Anlagevermögens 5% bis 25%.

Außerplanmäßige Abschreibungen auf einen zum Abschlussstichtag niedrigeren beizulegenden Wert werden 
vorgenommen, soweit die Wertminderung voraussichtlich von Dauer ist.

Zuschreibungen zu Vermögensgegenständen des Anlagevermögens werden vorgenommen, wenn die Gründe 
für die außerplanmäßige Abschreibung weggefallen sind. Die Zuschreibung erfolgt auf maximal den Netto-
buchwert, der sich unter Berücksichtigung der Normalabschreibungen, die inzwischen vorzunehmen gewesen 
wären, ergibt. 

f) Agio/Disagio sowie Begebungsprovisionen

Agio- und Disagiobeträge werden auf die Laufzeit der Schuld verteilt proportional zum aushaftenden Kapital 
aufgelöst. Begebungsprovisionen werden im Emissionsjahr erfolgswirksam erfasst.

g) Latente Steuern

Latente Steuern werden gemäß § 198 Abs 9 und 10 UGB nach dem bilanzorientierten Konzept und ohne Ab-
zinsung auf Basis des aktuellen Körperschaftsteuersatz von 25% gebildet. Dabei werden auch latente Steuern 
auf steuerliche Verlustvorträge berücksichtigt.

Die sich bei der Umstellung zum 1.1.2016 ergebende aktive latente Steuer in Höhe von EUR 26.941.826,67
wird gemäß § 906 Abs 34 UGB auf 5 Jahre verteilt. Per 31.12.2020 wurde das letzte Fünftel in Höhe von EUR 
5.388.365,34 GuV-wirksam aufgelöst. Somit beträgt der noch nicht berücksichtigte Betrag, der in den Vorjah-
ren unter den passiven Rechnungsabgrenzungsposten erfasst wurde, zum 31.12.2020 EUR 0,00 (VJ: EUR 
5.388.365,34).

h) Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten (verbriefte und unverbriefte) werden mit ihrem Rückzahlungsbetrag unter Bedachtnahme
auf den Grundsatz der Vorsicht angesetzt.

i) Rückstellungen

Die Ermittlung der Rückstellungen für Abfertigungen und Pensionen erfolgen nach versicherungsmathemati-
schen Grundsätzen unter der Anwendung der „Project-Unit-Credit“-Methode gemäß IAS 19. Die Berechnungen 
erfolgen auf Basis eines Pensionsantrittsalters zwischen 59 und 65 Jahren bei Frauen und von 65 Jahren bei 
Männern (analog zum Vorjahr), eines Rechnungszinssatzes von 1,50% (VJ: 2,00%), geplanten Gehaltserhö-
hungen von 2,08% (VJ: 2,16%), und tourlichen Vorrückungen gemäß dem Gehaltsschema sowie Beförderun-
gen von 0,75% (VJ: 0,75%). Aufgrund der langjährigen Dienstzeiten der Mitarbeiter, für die Pensions- und Ab-
fertigungsrückstellungen zu bilden sind, lag in der Vergangenheit eine nur unwesentliche Fluktuation vor. Hin-
sichtlich der Sterbewahrscheinlichkeit kommen die Berechnungstafeln AVÖ 2018 zur Anwendung. Die versi-
cherungsmathematischen Gewinne/Verluste werden erfolgswirksam erfasst.

Die Anpassung der biometrischen Rechnungsgrundlagen aufgrund den neuveröffentlichten Sterbetafeln im 
Jahr 2018 würden bei einer sofortigen Zuführung des gesamten Unterschiedsbetrages zu den  Sozialkapital-
rückstellungen ein nach § 222 Abs. 2 UGB möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage, 
auch mit zusätzlichen Anhangangaben, nicht vermitteln. Gemäß der Override-Verordnung des BMVRDJ vom 
16. November 2018 (BGBl II 283/2018) erfolgt daher eine Verteilung des Unterschiedsbetrages in Höhe von 
EUR 8.101.593,00 gleichmäßig auf die nächsten 5 Jahre. Der noch nicht berücksichtigte, ausschüttungsge-
sperrte Betrag zum 31.12.2020 beträgt EUR 3.240.637,00 (VJ: EUR 4.860.956,00).

Der Rechnungszinssatz für alle Sozialkapitalrückstellungen ist ein 7-jahres-Durchschnittszinssatz [entspre-
chend der Veröffentlichung der Deutschen Bundesbank].

Die Zinsen auf die Rückstellungen für Sozialkapital sowie Auswirkungen aus einer Änderung des Zinssatzes 
werden im operativen Ergebnis erfasst.
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Beilage I/8
In den sonstigen Rückstellungen werden unter Beachtung des Vorsichtsprinzips alle zum Zeitpunkt der Bilan-
zerstellung erkennbaren Risiken und der Höhe sowie dem Grunde nach ungewisse Verbindlichkeiten mit den 
Beträgen berücksichtigt, die nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung erforderlich sind. Langfristige Rück-
stellungen werden laufzeitabhängig mit den Zinssätzen von österreichischen Staatsanleihen abgezinst. Als Un-
tergrenze wird jedoch ein Floor von 0% eingezogen.

j) Rechtsstreitigkeiten der 3 Banken mit der UnicCredit Bank Austria AG und der CABO Beteiligungsge-
sellschaft m.b.H.

Die UniCredit Bank Austria AG und die CABO Beteiligungsgesellschaft m.b.H. (kurz: „UniCredit“) haben in der 

Hauptversammlung der Oberbank im Mai 2019 den Antrag gestellt, einen dritten ihnen zuzurechnenden Vertre-

ter in den Aufsichtsrat der Oberbank zu wählen. Dieser Antrag fand keine Zustimmung. Die UniCredit hat folglich 

eine Klage auf Anfechtung einzelner Hauptversammlungsbeschlüsse erhoben. Das diesbezügliche Verfahren 

wurde am 20.12.2019 geschlossen.

Nachdem das Landesgericht Linz sämtliche Klagebegehren der UniCredit negativ beschieden hatte, hat das 

OLG Linz diese Entscheidung insofern revidiert, als die von der Hauptversammlung im Mai 2019 beschlossene 

Reduktion der KapitalvertreterInnen von 12 auf 11 für nichtig erklärt wurde. Dem Feststellungbegehren der 

UniCredit auf Wahl des von ihr nominierten Kandidaten wurde jedoch nicht stattgegeben. Dieses Urteil ist inzwi-

schen rechtskräftig. Die Entscheidung über die von Seite der Oberbank eingebrachte außerordentliche Revision 

steht noch aus. Es hat abgesehen von der bestätigten Nichtwahl des von UniCredit beantragten Kandidaten kei-

ne weiteren rechtlichen Auswirkungen. Relevante bilanzielle Auswirkungen dieses Verfahrens sind nicht erkenn-

bar.

Ende Dezember 2019 hat die UniCredit die Einberufung einer außerordentlichen Hauptversammlung der Aktio-

närInnen der Oberbank beantragt, welche am 4.2.2020 stattfand. Die Anträge der UniCredit (Sonderprüfung der 

Oberbank-Kapitalerhöhungen seit 1989, Beendigung eines Schiedsverfahrens mit der Generali-3Banken-

Holding) fanden keine Zustimmung.

Auch in der ordentlichen Hauptversammlung am 20.5.2020 stellte die UniCredit Anträge auf Durchführung von 

Sonderprüfungen, die jedoch keine Mehrheit fanden. Die UniCredit hat einerseits Anfechtungsklage gegen diese 

Beschlüsse eingebracht. Andererseits hat sie bezüglich des Antrags auf Sonderprüfung aus der außerordentli-

chen Hauptversammlung 2020 im Zusammenhang mit den Kapitalerhöhungen der BKS Bank AG (kurz: „BKS“)  

bzw. der Bank für Tirol und Vorarlberg AG (kurz: „BTV“) im Jahr 2018 und bezüglich einiger abgelehnter Son-

derprüfungsthemen aus der ordentlichen Hauptversammlung 2020 einen gerichtlichen Antrag auf Sonderprü-

fung gestellt.

Der von UniCredit gestellte gerichtliche Antrag auf Sonderprüfung wurde vom LG Linz teilweise abgewiesen und 

hinsichtlich der übrigen Themen das Verfahren bis zur Erledigung des anhängigen Zivilprozesses betreffend die 

Anfechtungsklage gegen Beschlüsse der ordentlichen Hauptversammlung 2020 unterbrochen.

Die Anfechtungsverfahren wurden bis zur Klärung übernahmerechtlicher Vorfragen unterbrochen.

Die UniCredit hat Ende Februar 2020 bei der Übernahmekommission Anträge gestellt, mit denen überprüft wer-

den soll, ob die bei den 3 Banken bestehenden Aktionärssyndikate eine übernahmerechtliche Angebotspflicht 

verletzt haben. Die Oberbank ist von diesen Verfahren als Mitglied der Syndikate bei der BTV und bei der BKS 

unmittelbar betroffen. Die Syndikate der BTV und BKS wurden mit nach wie vor gültigen Bescheiden der Über-

nahmekommission aus dem Jahr 2003 genehmigt. Die UniCredit erhebt den Einwand, dass sich seitdem die 

Zusammensetzung und Willensbildung der Syndikate verändert sowie diese insgesamt seit dem Jahr 2003 ihr 

Stimmgewicht in übernahmerechtlich relevanter Weise ausgebaut hätten und dadurch eine Angebotspflicht aus-

gelöst worden wäre.

Dazu haben zwischen dem 27. September 2020 und dem 1. Oktober 2020 drei Verhandlungstage mit umfang-

reichen Zeugeneinvernahmen vor der Übernahmekommission stattgefunden. Eine Entscheidung steht noch aus. 

Der Vorstand geht nach sorgfältiger Prüfung unter Beiziehung externer Experten davon aus, dass diese über-

nahmerechtliche Prüfung zu keiner Angebotspflicht führen wird.
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III. ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ UND ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
(Die Vorjahreszahlen werden in Klammern angegeben.)

a) Gliederung der nicht täglich fälligen Forderungen an Kreditinstitute und Kunden (nach Restlaufzeiten)

bis 3 Monate € 1.756,9 Mio (€ 2.159,9Mio)
mehr als 3 Monate bis 1 Jahr € 1.465,3 Mio (€ 1.532,1 Mio)
mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre € 6.027,2 Mio (€ 5.578,0 Mio)
mehr als 5 Jahre € 4.805,0 Mio (€ 4.519,5 Mio)
In den Forderungen an Kunden sind keine wechselmäßig verbrieften Forderungen (im Vorjahr € 0,0 Mio) ent-
halten.

b) Dauernd dem Geschäftsbetrieb gewidmete Wertpapiere

in Höhe von € 1.806,1 Mio (€ 2.057,1 Mio) wurden wie Anlagevermögen bewertet.

c) Beteiligungen

Die Angaben über Beteiligungsunternehmungen gemäß § 238 (1) Z 4 UGB sind in der Beilage 3 des Anhangs 
angeführt. Wechselseitige Beteiligungen bestehen mit der BKS Bank AG, Klagenfurt, und der Bank für Tirol 
und Vorarlberg Aktiengesellschaft, Innsbruck.

d) Anlagevermögen

Der Grundwert der bebauten Grundstücke beträgt zum 31.12.2020 € 10,2 Mio (€ 10,4 Mio). Die Aufgliederung 
des Anlagevermögens und seine Entwicklung im Berichtsjahr sind im Anlagenspiegel angeführt.

e) Latente Steuern

Die aktiven latenten Steuern zum Bilanzstichtag wurden für steuerliche Verlustvorträge und temporäre Differen-
zen zwischen dem steuerlichen und unternehmensrechtlichen Wertansatz zum Bilanzstichtag für folgenden 
Posten gebildet:

31.12.2020 31.12.2019

in TEUR in TEUR

Kassenbestand, Guthaben bei ZNB 255 35

Schuldtitel öffentlicher Stellen 184 133

Forderungen an Kreditinstitute 143 814

Forderungen an Kunden 60.993 48.785

Schuldverschreibungen u. a. festverzinsl. WP 608 764

Aktien u. a. nicht festverzinsl. WP -19.739 -19.753

Beteiligungen 1.681 804

Immaterielle Gegenstände des AV 1 20

Sachanlagen 1.570 468

Sonstige Vermögensgegenstände 203 245
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 646 0

Rückstellungen 146.640 135.057

Gewinnrücklagen (Bewertungsreserve) -1.012 -1.012

Aktivierungsfähige steuerliche Verlustvorträge 1.876 2.264

194.050 168.625

Daraus errechnete aktive latente Steuern 48.512 42.156

Steuersatzdifferenzen 129 -66

Stand der aktiven, ausschüttungsgesperrten la-
tenten Steuern zum 31.12. 48.642 42.091

Daraus resultierende aktive latente Steuern 54.469 48.019
abzüglich: Saldierung mit passiven latenten Steuern -5.827 -5.928
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Die aktiven latenten Steuern (vor Saldierung) entwickelten sich wie folgt:

31.12.2020 31.12.2019

EUR EUR

Stand am 1.1. 48.019 46.951

Erfolgswirksame Veränderung 6.450 1.068

Erfolgsneutrale Veränderung aus Umgründungen 0 0

Stand am 31.12. 54.469 48.019

Der Ansatz von aktiven latenten Steuern auf steuerliche Verlustvorträge ist gerechtfertigt, da der Verbrauch 
in den Folgejahren wahrscheinlich ist.

f) Gliederung der nicht täglich fälligen Verpflichtungen gegenüber Kreditinstituten und Kunden (nach 
Restlaufzeiten)

bis 3 Monate €    790,8 Mio (€ 1.486,0 Mio)
mehr als 3 Monate bis 1 Jahr €    763,5 Mio (€ 1.252,6 Mio)
mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre € 3.236,3 Mio (€ 2.414,4 Mio)
mehr als 5 Jahre € 2.953,1 Mio (€ 2.526,2 Mio)

g) Begebene Schuldverschreibungen

Im Geschäftsjahr 2021 werden begebene Schuldverschreibungen mit einem Gesamtwert von Nominale            
€ 173,3 Mio fällig.

h)     …

i) Rückstellungen

- Sonstige Rückstellungen umfassen im Wesentlichen Rückstellungen für Drohverluste aus der Bewertung 
von Derivaten, Operationelle Risiken und Rechtsrisiken.

- Die passiven latenten Steuern werden mit anrechenbaren aktiven latenten Steuern saldiert ausgewiesen. 
Im Geschäftsjahr 2020 bestanden per Saldo aktive latente Steueransprüche.

j) Eigenkapital

Das Grundkapital per 31.12.2020 setzt sich wie folgt zusammen:

35.307.300 Stamm-Stückaktien (32.307.300 Stamm-Stückaktien)
                0 Vorzugs-Stückaktien ( 3.000.000 Vorzugs-Stückaktien)

In der am 9.6.2020 stattgefundenen Versammlung der Vorzugsaktionäre der Oberbank AG wurde mit Sonderbe-
schluss gemäß § 129 Abs 3 AktG dem Hauptversammlungsbeschluss vom 20.5.2020 zugestimmt, der die Um-
wandlung sämtlicher bestehender Vorzugsaktien in Stammaktien der Oberbank AG durch Aufhebung des Vorzugs 
gemäß § 129 Abs 1 AktG und die diesbezügliche Änderung der Satzung in § 4 zum Gegenstand hatte.
Die Umwandlung der Vorzugsaktien in Stammaktien wurde mit Eintragung der beschlossenen Satzungsänderung 
der Oberbank AG im Firmenbuch am 7.11.2020 wirksam.

Aufgliederung des Kernkapitals und der ergänzenden Eigenmittel gem. § 64 (1) Z 16 BWG in Mio. €:
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Beilage I/11
        Aufgliederung des Kernkapitals und der ergänzenden Eigenmittel gem. § 64 (1) Z 16 BWG in Mio.€:

2020 2019

        Gezeichnetes Kapital Stammaktien 105,9 96,9

        Gezeichnetes Kapital Vorzugsaktien 0,0 2,7

        Agio vom Gezeichneten Kapital 505,5 505,5

        Gewinnrücklagen
1)

1.334,9 1.213,9

        Haftrücklage 224,0 221,0

        Unversteuerte Rücklagen 0,0 0,0

        Aufsichtliche Korrekturposten -0,1 -0,1

        Abzüge von den Posten des harten Kernkapitals -39,4 -17,0

       SUMME HARTES KERNKAPITAL 2.130,8 2.022,9

       Anrechenbare Instrumente des zusätzlichen Kernkapitals 50,0 50,0

       Abzüge von den Posten des zusätzlichen Kernkapitals 0,0 0,0

      SUMME KERNKAPITAL 2.180,8 2.072,9

      Anrechenbare Ergänzungskapitalinstrumente 356,1 352,4

      Ergänzungskapitalinstrumente gem. Übergangsbestimmungen 30,8 52,5

      Allgemeine Kreditrisikoanpassungen 23,0 18,0

      Abzüge von den Posten des Ergänzungskapitals -17,0 -19,0

     SUMME ERGÄNZUNGSKAPITAL 392,9 403,9

     SUMME EIGENMITTEL 2.573,7 2.476,8

1) inkl. Gewinnrücklagendotierung 2020 vorbehaltlich der Feststellung des Jahresabschlusses durch den Auf-
sichtsrat am 17. März 2021.

Gemäß § 23 BWG in Verbindung mit § 103q Z11 BWG wird ab 01.01.2016 ein Kapitalerhaltungspuffer einge-
führt, der in Form von hartem Kernkapital zu halten ist. Gemäß der genannten Übergangsbestimmung beträgt 
der Kapitalerhaltungspuffer seit 2019 2,5%.

Angaben gemäß § 64 Abs. 1 Z 5 und 6 BWG:
Zum 31.12.2020 bestehen folgende, je 10% des Gesamtbetrages der nachrangigen Verbindlichkeiten über-
steigende nachrangige Kreditaufnahmen:

Nominale T€        Verzinsung:                                          Fälligkeit:
         50.000         Stufenzinsanleihe 2,25% bis 3% 5.10.2026

Die nachrangigen Kreditaufnahmen unter je 10% des Gesamtbetrages der nachrangigen Verbindlichkeiten in
Höhe von Nominale T€ 463.112,0 (2019: T€ 489.921,0) betreffen Ergänzungskapital mit einer Verzinsung von 
0,0 % bis 5,5 % und einer Fälligkeit in den Geschäftsjahren 2021 bis 2030. Im Berichtsjahr wurden Aufwen-
dungen für nachrangige Verbindlichkeiten in Höhe von T€ 15.167,6 (2019: T€ 19.707,0) geleistet.

Für die Offenlegung gem. Teil 8 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 (CRR) hat sich die Oberbank AG für das 
Internet entschieden. Der Bericht ist auf der Homepage der Oberbank AG www.oberbank.at (Bereich „Investor 
Relations“) abrufbar.
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Ergänzende Angaben

Gesamtbetrag der Aktivposten und Passivposten, die auf fremde Währung lauten:

Aktiva € 2.846,9 Mio (€ 3.491,3 Mio)
Passiva € 1.981,5 Mio (€ 2.004,9 Mio)

Sämtliche in den Aktivposten Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere, Aktien und an-
dere nicht festverzinsliche Wertpapiere, Beteiligungen sowie Anteile an verbundenen Unternehmen enthalte-
nen zum Börsehandel zugelassenen Wertpapiere sind auch börsenotiert.

Aufgliederung zum Börsehandel zugelassener Wertpapiere gemäß § 64 Abs. 1 Z 11 BWG:

Mio €

Wie Anlagevermögen bewertet:

Schuldverschreibungen und 
andere festverzinsliche Wertpapiere 936,1 (1.117,5)
Aktien und andere nicht
festverzinsliche Wertpapiere 56,3 (54,4)

Wie Umlaufvermögen bewertet:

Schuldverschreibungen und 
andere festverzinsliche Wertpapiere 159,9 (103,2)
Aktien und andere nicht
festverzinsliche Wertpapiere 6,0 (9,8)

Die Gesellschaft führt ein Wertpapier-Handelsbuch gem. Teil 3 Titel IV der Verordnung (EU) Nr. 575 / 2013.

Das zu Marktpreisen berechnete Volumen des Handelsbuches beträgt per 31.12.2020 insgesamt € 80,5 Mio
(2019: € 71,4 Mio).

Davon entfallen auf Wertpapiere (Marktwerte)            €  0,7 Mio (2019: €   2,0 Mio)
und auf sonstige Finanzinstrumente (Marktwerte)  € 79,8 Mio (2019: € 69,4 Mio)

Im Geschäftsjahr 2021 werden Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere mit einem 
Gesamtbetrag von € 390,8 Mio fällig. In den Forderungen an Kreditinstitute sind nicht zum Börsehandel zuge-
lassene eigene verbriefte Verbindlichkeiten in Nominale T€ 0,0 (2019: 64,0) enthalten.

Beträge, mit denen sich das Kredit-
institut im Leasinggeschäft beteiligt hat: - (-)
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Angaben gemäß § 238 Abs 1 Z 1 UGB

Nominale Nominale
in TEUR positiv negativ positiv negativ

Zinssatzverträge

- Zinssatzoptionen Kauf 32.370 22 54.046 28
Verkauf 34.150 -23 48.814 -29

- Swaptions Kauf
Verkauf 13.000 -611

- Zinsswaps Kauf       661.646 11 -45.697 528.947 113 -38.463
Verkauf  2.029.125 168.954 -1 1.916.814 142.492 -355

- Anleiheoptionen Kauf
Verkauf

Wechselkursverträge

- Währungsoptionen Kauf 26.444 112 34.541 203
Verkauf 23.718 -69 33.564 -193

- Devisentermingeschäfte Kauf 2.192.372 25.220 2.793.434 11.312
Verkauf 2.201.467 -30.752 2.814.828 -30.283

- Cross Currency Swaps Kauf 228.260 -3.169 188.917 268 -387
Verkauf 127.337 5.127 -1.806 133.261 2.493 -2.684

Wertpapierbezogene Geschäfte

- Aktienoptionen Kauf
Verkauf

2020 2019
Marktwerte Marktwerte

Im Wesentlichen werden Derivate zur Absicherung von Kundengeschäften und zur Risikoreduktion eingesetzt.
Zur Absicherung des der Marktrisiken im Bankbuch werden Interest Rate Swaps oder Cross Currency Swaps
abgeschlossen und Bewertungseinheiten mit folgenden Grundgeschäften gebildet: festverzinsliche Wertpapie-
re, Fixzinskredite, Eigenen Emissionen, Schuldscheindarlehen mit fixer Zinsbindung und Globaldarlehen. Die 
Absicherung wird bis zum Ende der Fixzinsbindung des Grundgeschäftes (längstens bis zum Jahr 2042) vor-
genommen.

Der aktuelle Zeitwert der in der derzeitigen Bewertungseinheit befindlichen Interest Rate Swaps und Cross 
Currency Swaps beträgt saldiert € 119,0 Mio (2019: € 101,7 Mio), hievon € 127,6 Mio (2019: € 106,5 Mio) posi-
tive und € 8,6 Mio (2019: € 4,8 Mio) negative Marktwerte.

Im Rahmen der Widmung bzw. Bildung der einzelnen Bewertungseinheiten zwischen Grundgeschäft und Si-
cherungsderivat wird ein prospektiver Effektivitätstest durchgeführt. Sind die Parameter des Grundgeschäfts 
und des Absicherungsgeschäfts identisch, aber verhalten sich gegenläufig, so wird dies als vollständig effekti-
ve Sicherungsbeziehung angesehen (Critical Terms Match). Die retrospektive Effektivität wird durch Critical 
Terms Match bzw. durch Vergleich der Wertänderungen der Grundgeschäfte mit den Wertänderungen der Si-
cherungsinstrumente nach der Kompensierungsmethode (Dollar-Offset-Methode) beurteilt. Der ineffektive An-
teil der Derivate mit negativem Marktwert wird zum Bilanzstichtag als Drohverlustrückstellung erfasst. Ist die 
Sicherungsbeziehung insgesamt nicht mehr effektiv, wird die Bewertungseinheit aufgelöst.

Die Bewertung der Derivate im Handelsbuch erfolgt mit dem Marktwert abzüglich der bereits erhaltenen bzw. 
gezahlten Prämie zum Bilanzstichtag. Positive Marktwerte in Höhe von T€ 40.538,1 (2019: T€ 35.934,2) wer-
den in den sonstigen Vermögensgegenständen ausgewiesen, für negative Marktwerte im Ausmaß von T€
40.367,4 (2019: T€ 35.945,1) wurde eine Drohverlustrückstellung gebildet. Für negative Marktwerte aus Deri-
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Beilage I/14
vaten im Bankbuch wurde mittels einer Drohverlustrückstellung in Höhe von T€ 784,0 (2019: T€ 93,0) vorge-
sorgt.

Devisentermingeschäfte werden in Zins- und Kassageschäfte aufgespalten und sind somit bereits in Zins- und 
Devisenkursergebnis berücksichtigt.
Für die Berechnung der Marktwerte kommen anerkannte Bewertungsmodelle zum Einsatz, wobei die Bewer-
tung zu Marktbedingungen durchgeführt wird.

Für symmetrische Produkte (Interest Rate Swaps, Devisentermingeschäfte) erfolgt die Marktwertberechnung 
nach der Barwertmethode (Discounted Cash – Flow), wobei für das Handels- und das Bankbuch der Clean 
Price dargestellt wird. Als Basis für die Berechnung kommen die Zinskurven aus REUTERS zur Anwendung. 
Als Devisenkurs werden die von der EZB veröffentlichten Referenzkurse verwendet.

Die Marktwerte von asymmetrischen Produkten werden gemäß Optionspreismodellen wie zum Beispiel von 
Black-Scholes berechnet. Für die Bewertung von Optionen werden implizite Volatilitäten herangezogen.

Als Sicherheiten wurden folgende Vermögensgegenstände gestellt:

Wertpapiere in Höhe von T€  23.161,3 als Deckungsstock für Mündelgeldspareinlagen

Wertpapiere in Höhe von T€ 30.765,6 als Deckungsstock für fundierte Teilschuldver-
schreibungen

Hypothek. besicherte Forderungen i.H.v.       T€ 2.138.008,9 als Deckungsstock für hypothekarisch fundierte 
Bankschuldverschreibungen

Wertpapiere und Barsicherheiten Höhe von T€  84.556,0 als Margindeckung bzw. Arrangement-Kaution 
für Wertpapiergeschäft u. Derivate

Forderungen in Höhe von T€  85.969,4 wurden an an die ungarische Nationalbank ze-
diert

Forderungen in Höhe von T€  93.454,3 als Sicherstellung für EIB-
Globaldarlehensgewährungen

Wertpapiere und Forderungen in Höhe vonT€ 1.593.845,8 im Tier I Pfanddepot der OeNB für (offene) Re-
finanzierungsgeschäfte mit der OeNB

Wertpapiere in Höhe von T€ 59.158,7 als Sicherstellung für das Refinanzierungspro-
gramm mit der ungarischen Nationalbank

Forderungen in Höhe von T€  1.415.317,6 wurden an die österreichische Kontrollbank ze-
diert

Wertpapiere und Forderungen in Höhe von T€  839.439,4 wurden an deutsche Förderbanken zediert

Sonstige Aktivposten in Höhe von T€  401,2 als Sicherheitsleistung für die CCP Austria 
GmbH als Clearingstelle für Börsengeschäfte

Wertpapiere in Höhe von T€ 35.783,9 zur Deckung der Pensionsrückstellung

Der Buchwert der im Rahmen von echten Pensionsgeschäften in Pension gegebenen Vermögensgegenstände 
beträgt € 0,0 Mio (2019: € 0,0 Mio).

Die Mündelgeldspareinlagen betrugen per 31.12.2020 T€ 16.770,1 (2019: T€ 17.796,4).

Die finanziellen Auswirkungen der außerbilanzmäßigen Geschäfte gem. § 238 (1) Z 10 UGB betragen T€ 
10.632,0 (2019: T€ 11.730,0). Dies resultiert aus weichen Patronatserklärungen für Tochterunternehmen sowie 
aus Unterstützungserklärungen für die Hybridgesellschaften.
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k) ….

l) Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Ab dem Geschäftsjahr 1999 wurde die in der Dotierung der Pensionsrückstellung enthaltene Zinskomponente 
im Nettozinsertrag berücksichtigt.

In der GuV-Position 8a) ff) sind Beiträge an betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen im Ausmaß von T€ 767,8
(2019: T€ 739,0), Dotierungen der Abfertigungsrückstellung in der Höhe von T€ 1.845,2 (2019: T€ 657,4) sowie 
Abfertigungszahlungen von T€ 2.268,9 (2019: T€ 2.787,8) enthalten.

In der GuV-Position 8a) dd) sind Pensionskassenbeiträge in Höhe von T€ 3.739,5 (2019: T€ 3.705,2) sowie 
Pensionszahlungen im Ausmaß von T€ 8.080,6 (2019: T€ 7.652,7) ausgewiesen. Aufwendungen für Rückstel-
lungen für Jubiläumsgelder in Höhe von T€ 1.401,4 (2019: T€ 652,2) sind in der GuV-Position 8a) aa) enthal-
ten.

Die Position „Sonstige betriebliche Aufwendungen“ weist einen Aufwand von T€ 22.308,2 (2019: T€ 18.370,8) 
aus und beinhaltet insbesondere sonstige Abschreibungen sowie Beiträge zum Abwicklungs- und Einlagensi-
cherungsfonds. 

Die Position „Sonstige betriebliche Erträge“ weist einen Ertrag von T€ 24.021,4 (2019: T€ 29.457,2) aus und 
beinhaltet insbesondere Erträge aus operationellen Risiken sowie bankfremde Vermittlungsprovisionen.

In dem Posten Erträge aus Wertpapieren und Beteiligungen sind Erträge aus Gewinngemeinschaften in Höhe
von T€ 21.834,0 (2019: T€ 24.994,6) und aus sonstigen Anteilen an verbundenen Unternehmen in Höhe von 
T€ 625,0 (2019: T€ 1.218,7) enthalten. 

Das anteilige Jahresergebnis aus Investmentfondsanteilen beträgt T€ 1.359,1 (2019: T€ 1.873,9) und das ku-
mulierte Ergebnis seit 2017 beträgt T€ 5.116,1 (2019: 3.757,0). Die anteiligen Jahresergebnisse wurden netto 
ausgeschüttet. Ausschüttungsbedingte Abschreibungen wurden wie im Vorjahr keine vorgenommen.

Der Ertrags-/Aufwandssaldo aus der Veräußerung und der Bewertung von Wertpapieren, die wie Finanzanla-
gen bewertet sind, sowie von Beteiligungen und Anteilen an verbundenen Unternehmen enthält mit T€ 16,6
(2019: T€ 0,0 Mio) einen Aufwandssaldo aus Gewinngemeinschaften und mit T€ 35,8 (2019: T€ 1.646,5) einen 
Aufwandssaldo aus sonstigen Anteilen an verbundenen Unternehmen.

In Österreich trat mit 1.1.2015 das Bundesgesetz über die Sanierung und Abwicklung von Banken (BaSAG) in 
Kraft. Gem. § 125 f BaSAG haben beitragspflichtige Institute Jahresbeiträge in den Abwicklungsfonds zu zah-
len. Das Jahreszielvolumen beträgt für 2015 0,1 vH der gesicherten Einlagen aller in Österreich zugelassenen 
Institute. Die Richtlinie 2014/49/EU über Einlagensicherungssysteme wurde im April 2014 vom Europäischen 
Parlament beschlossen. Das ESAEG wurde in Österreich am 14.8.2015 als BgBI veröffentlicht. Gemäß § 18 
Abs. 1 ESEAG hat jede Sicherungseinrichtung einen Einlagensicherungsfonds in Höhe von 0,8 % der Summe 
der gedeckten Einlagen der Mitgliederinstitute einzurichten. Die Aufwendungen für den Abwicklungsfonds und 
die Einlagensicherung betragen im Geschäftsjahr 2020 T€ 15.637,5 (2019: T€ 9,774,2).

In den Zinserträgen sind negative Zinserträge in Höhe von T€ 4.754,7 (2019: T€ 1.988,9) und in den Zinsauf-
wendungen sind negative Zinsaufwendungen in Höhe von T€ 16.032,5 (2019: T€ 8.420,3) enthalten.

Die Provisionserträge in Höhe von T€ 189.047,7 (2019: T€ 179.406,3) resultieren im Wesentlichen aus dem 
Zahlungsverkehr, Kredit- und Veranlagungsgeschäft sowie Wertpapiergeschäft.

Der im Posten Steuern vom Einkommen und Ertrag enthaltene Ertrag aus latenten Steuern beträgt 
T€ 11.939,5 (2019: T€ 6.473,0).

Bezüglich der Angaben gem. § 238 (1) Z18 UGB über Aufwendungen für die Abschlussprüfung im Posten 
Sonstige Verwaltungsaufwendungen wird auf die Angaben im Konzernanhang verwiesen.

m) Daten über Niederlassungen gem. § 64 (1) Z 18 BWG
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Daten über Niederlassungen gem. § 64 (1) Z 18 BWG 

DE CZ HU SK

Name der Niederlassung

(inkl. Leasinggesellschaften) Niederlassung Deutschland Zweigniederlassung Tschechien Zweigniederlassung Ungarn Zweigniederlassung Slowakei

Geschäftsbereiche Geschäftsbereich Südbayern

Geschäftsbereich Nordbayern

Name des Sitzstaates Bundesrepublik Deutschland Tschechische Republik Ungarn Slowakische Republik

Nettozinsertrag in T€ 36.896 33.199 24.706 10.029

Betriebserträge in T€ 51.921 40.531 31.421 11.136

Anzahl der Mitarbeiter auf Vollzeitbasis 291,4 197,4 130,9 51,6

Jahresergebnis vor Steuern in T€ 1.025 20.798 15.106 5.198

Steuern vom Einkommen in T€ 1.528 -3.656 -1.494 -659

erhaltene öffentliche Beihilfen in T€ 0 0 0 0

n) Die Gesamtkapitalrentabilität gem. § 64 (1) Z 19 BWG beträgt 0,52 % (2019: 0,75 %).

o) Steuerliche Verhältnisse

Die Oberbank AG ist seit dem Geschäftsjahr 2005 Gruppenträger einer Unternehmensgruppe gem. § 9 KStG.

Bestehen mit Gruppenmitgliedern Ergebnisabführungsverträge, so stellen diese die nach § 9 Abs 8 KStG ge-
forderte Vereinbarung über den Steuerausgleich dar.

Bestehen mit Gruppenmitgliedern keine Ergebnisabführungsverträge und erzielt das jeweilige Gruppenmitglied 
steuerliche Gewinne bzw. steuerliche Verluste, wird eine positive bzw. negative Steuerumlage in der Höhe des 
jeweils gültigen Körperschaftsteuersatzes an den Gruppenträger bzw. vom Gruppenträger geleistet.

IV. PFLICHTANGABEN ÜBER ORGANE UND ARBEITNEHMER (§ 239 UGB)

a) Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer während des Geschäftsjahres

Angestellte 2.066 (2019: 2.041)
Arbeiter 7   (2019: 9)

b) Die den Mitgliedern des Aufsichtsrates gewährten Kredite

betrugen zum 31.12.2020 T€ 528,8 (2019: T€ 799,9), hievon T€ 0,00 (2019: T€ 110,8) Haftungen. Die Kredite 
wurden zu marktüblichen Bedingungen gewährt. Die im Geschäftsjahr zurückgezahlten Beträge beliefen sich 
auf T€ 90,6 (2019: T€ 68,1).

c) Die den Mitgliedern des Vorstandes gewährten Kredite

betrugen zum 31.12.2020 T€ 158,5 (2019: T€ 206,7), hievon T€ 0,0 (2019: T€ 0,0) Haftungen. Die Kredite 
wurden zu marktüblichen Bedingungen gewährt. Die im Geschäftsjahr zurückbezahlten Beträge beliefen sich 
auf T€ 15,3 (2019: T€ 14,3).

d) Aufwendungen für Abfertigungen und Pensionen
T€

- der Vorstandsmitglieder (einschließ-
lich ehemaliger Vorstandsmit-
glieder und ihrer Hinterbliebenen): 2.997,0 (2019: 3.158,0)

- der leitenden Angestellten und 
anderen Arbeitnehmer: 21.213,1 (2019: 16.474,9)
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e) Bezüge

                                                                   T€
- der Mitglieder des Vorstandes:             2.466,9 (2019: 2.266,1)
- der Mitglieder des Aufsichtsrates:            264,0 (2019: 269,0)
- ehemaliger Mitglieder des Vorstandes

(einschließlich ihrer Hinterbliebenen):    1.241,0 (2019: 1.205,9)

Die von der ordentlichen Hauptversammlung 2020 mit entsprechender Mehrheit verabschiedete Vergütungsrichtli-

nie der Oberbank sieht ein ausgewogenes Verhältnis von fixen und variablen Bezügen vor, wobei die variablen Be-

züge maximal 40 % des fixen Bezugs betragen dürfen. Das fixe Basisgehalt orientiert sich an den jeweiligen Aufga-

bengebieten. Die variable Gehaltskomponente berücksichtigt gemeinsame und persönliche Leistungen der Vor-

standsmitglieder ebenso wie die generelle Unternehmensentwicklung.

Die wesentlichen Parameter, die der Vergütungsausschuss für die Bemessung der variablen Bezüge der Vorstände 

heranzuziehen hat, sind: 

1 Das nachhaltige Erreichen der strategischen Finanzziele auf Basis der definierten Strategie und der Mehr-

jahresplanung der Bank gemessen an den 3 Ertragskennzahlen Jahresüberschuss vor Steuern, RoE vor 

Steuern und Cost-Income-Ratio in Prozent fließt zu 35 % in die Entscheidung ein.

2 Das nachhaltige Einhalten der strategischen Risikoausnutzung gemäß Gesamtbankrisikosteuerung ge-

messen an den 3 Risikokennzahlen harte Kernkapitalqote in Prozent, NSFR und Risk-Earning Ratio fließt 

ebenfalls zu 35 % in die Entscheidung ein.

3 Das nachhaltige Erreichen der strategischen (auch nichtfinanziellen) Ziele generell gemessen an Rating, 

ICAAP, Nachhaltigkeitsrating, Fluktuationsquote, Kunden- und MA-Zufriedenheit kann das Ergebnis aus 

der Berechnung von 1 und 2 um maximal 20 % erhöhen.

4 Komplettiert wird das Ergebnis für jedes Vorstandsmitglied getrennt aufgrund der Entwicklung der von ihm 

speziell zu verantwortenden Aufgabenbereiche laut Ressortsverteilung, wobei das Ergebnis aus 1-3 hier 

noch um maximal 10 % erhöht werden kann.

Bei einer dergestalt ermittelten Gesamtzielerreichung von 100 % würde dem jeweiligen Vorstandsmitglied eine vari-

able Vergütung von 30 % des Fixgehaltes zustehen, die bei Übererreichung der Ziele aber mit 40 % gedeckelt ist. 

Pro Prozent Zielunterschreitung unter die 100 % wird ein Prozentpunkt weniger variable Vergütung zugesprochen, 

sodass bei einer Zielerreichung von 70 % oder weniger kein variabler Bezug zusteht.

Die Einschätzung der Oberbank als hochkomplexes Institut im Sinne des Rundschreibens der FMA zur Vergü-

tungspolitik vom Dezember 2012 bedeutet, dass von den variablen Vergütungen der Vorstände, deren Höhe an-

hand der „Parameter für die Beurteilung der variablen Vergütungen für den Vorstand“ vom Vergütungsausschuss 

jährlich in seiner Märzsitzung festgelegt wird, 50 % in Aktien und 50 % in Cash auszuzahlen sein werden, wobei die 

Aktien einer Haltefrist von drei Jahren unterliegen und der auf fünf Jahre rückzustellende Anteil in Entsprechung 

von RZ 260ff der EBA Leitlinien für eine solide Vergütungspolitik (EBA/GL/2015/22) zu gleichen Teilen aus Aktien 

und Cash besteht.

Da Bemessung und Zuerkennung der variablen Vergütungen immer erst im Nachhinein erfolgen, sind bilanziell ent-

sprechende Rückstellungen zu bilden, was aber im Wissen um die sehr moderate Politik des Vergütungsausschus-

ses auch gut planbar ist. 

Diese betrugen 2018 für die 2019 ausgezahlten Vergütungen 450 Tsd. Euro und 2019 für die 2020 ausgezahlten 

Vergütungen 465 Tsd. Euro.

In der Bilanz zum 31.12.2020 sind für die in 2021 für 2020 zur Auszahlung gelangenden Vergütungen 240 Tsd. Eu-

ro eingestellt. 

Die Auszahlung erfolgt wie bei den MitarbeiterInnen mit der Mai-Gehaltsabrechnung, wobei der Betrag für den Akti-

enanteil auf ein gesperrtes Depotverrechnungskonto des Vorstandsmitglieds gebucht wird und für die Bezahlung 

der zu erwerbenden Aktienanteile verwendet wird, die dann einer dreijährigen Verkaufssperre unterliegen.
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Beilage I/18
Für die jedes Jahr aufgrund gesetzlicher Verpflichtung nicht zur Auszahlung gelangenden Anteile (je 50 % Cash 

und 50 % Aktien) bleiben die Rückstellungsteile entsprechend bestehen. Sie betrugen 2019 239 Tsd. Euro und 

2020 254 Tsd. Euro. Diese Beträge werden aufgeteilt auf die fünf Folgejahre nach Freigabe durch den Vergütungs-

ausschuss jeweils erst ausbezahlt.

Die für die variablen Vorstandsvergütungen zu bildenden Rückstellungen stellen bilanziell einen Personalmehrauf-

wand dar.

f) Die in diesem Geschäftsjahr tätigen Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates

gemäß § 239 Abs. 2 UGB sind in der Beilage 3 zum Anhang angeführt.

V. Wesentliche Ereignisse seit dem Ende des Geschäftsjahres
Nach dem Ende des Geschäftsjahres 2020 ist es zu keinen wesentlichen Ereignissen gekommen.

VI. Ergebnisverwendung

Nach der Zuführung von 90,3 Mio. Euro zu den Rücklagen und der Erhöhung des Gewinnvortrags um 0,3 

Mio. Euro ergab sich für das Jahr 2020 ein Bilanzgewinn von 31,1 Mio. Euro. Vorbehaltlich der Genehmi

gung durch die Hauptversammlung und unter Berücksichtigung der Empfehlung der FMA zu Dividenden

ausschüttungen während der Coronapandemie wird vorgeschlagen, von dem im Jahresabschluss zum 31. 

Dezember 2020 ausgewiesenen Bilanzgewinn von 31.125.728,77 Euro

a) auf jede dividendenberechtigte Aktie unbedingt eine Dividende von 0,58 Euro und

b) unter den aufschiebenden Bedingungen, dass 

(i) die Empfehlung der Europäischen Zentralbank zur Beschränkung von Dividendenausschüt

tungen (Empfehlung der Europäischen Zentralbank vom 15. Dezember 2020 zu Dividen

denausschüttungen während der COVID-19 Pandemie und zur Aufhebung der Empfehlung 

EZB/2020/35 [EZB/2020/62]) am 31.12.2021 oder früher für die Oberbank AG nicht mehr 

aufrecht ist und 

(ii) zum Zeitpunkt des Eintritts der vorstehenden aufschiebenden Bedingung auch keine ande

ren gesetzlichen Beschränkungen oder beschränkenden aufsichtsbehördlichen Empfeh

lungen bestehen, die einer zusätzlichen Ausschüttung in dieser Höhe entgegenstehen, 

zusätzlich auf jede dividendenberechtigte Aktie eine Dividende von 0,17 Euro auszuschütten.

Linz, 3. März 2021

Der Vorstand

                                     

Dr. Gasselsberger                           Dr. Weißl                   Mag. Hagenauer                     Seiter

Beilage 1 zum Anhang: Anlagenspiegel
Beilage 2 zum Anhang: Beteiligungsliste
Beilage 3 zum Anhang: Organe der Bank
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BVG� .PEFMMFO� VOE� TUBUJTUJTDIFO� 1BSBNFUFSO� VOE� CFJOIBMUFO� EBIFS� FCFOGBMMT� &SNFTTFOTFOU�
TDIFJEVOHFO�VOE�4DI¿U[VOTJDIFSIFJUFO��

%B�EBT�BOHFXFOEFUF�8FSUCFSJDIUJHVOHTNPEFMM�BV�FSPSEFOUMJDIF�4BDIWFSIBMUF�XJF�EJF�$07*%�
���,SJTF�OJDIU�BOHFNFTTFO�BCCJMEFO�LBOO��XVSEF�WPO�EFS�#BOL�[VT¿U[MJDI�[VN�.PEFMMFSHFCOJT�
WPS�CFSHFIFOE� FJOF� &SIõIVOH� EFT� 7PSTPSHFCFUSBHFT� ��.BOBHFNFOU� 0WFSMBZ��� BVG� #BTJT�
CBOLJOUFSOFS�4DI¿U[VOHFO�VOUFS� ;VHSVOEFMFHVOH�FYUFSOFS�1SPHOPTFO��CFS� EJF�XJSUTDIBGUMJDIF�
&OUXJDLMVOH� WPSHFOPNNFO�� %JFTFS� .BOBHFNFOU� 0WFSMBZ� FSGPMHU� JO� 'PSN� FJOFT� LPMMFLUJWFO�
4UVGFOUSBOTGFST�JO�EJF�4UBHF���G�S�JEFOUJGJ[JFSUF�5FJMQPSUGPMJPT���

%BT� 3JTJLP� G�S� EFO� "CTDIMVTT� MJFHU� EBSJO�� EBTT� EFS� &SNJUUMVOH� EFS� 8FSUCFSJDIUJHVOHFO� C[X�
3�DLTUFMMVOHFO� G�S� &WFOUVBMWFSCJOEMJDILFJUFO� VOE� ,SFEJUSJTJLFO�� VOUFS� #FS�DLTJDIUJHVOH� EFT�
.BOBHFNFOU�0WFSMBZ��JO�CFEFVUFOEFN�"VTNB��4DI¿U[VOHFO�VOE�"OOBINFO�[VHSVOEF�MJFHFO��

8JS�IBCFO�[VS�8FSUIBMUJHLFJU�WPO�'PSEFSVOHFO�BO�,VOEFO�VOE�EFS�#FXFSUVOH�EFS�3�DLTUFMMVOHFO�
G�S� &WFOUVBMWFSCJOEMJDILFJUFO� VOE� ,SFEJUSJTJLFO� GPMHFOEF� XFTFOUMJDIF� 1S�GVOHTIBOEMVOHFO�
EVSDIHFG�ISU��

�� 8JS�IBCFO�EFO�,SFEJU�CFSXBDIVOHTQSP[FTT�FSIPCFO�VOE�CFVSUFJMU��PC�EJFTFS�HFFJHOFU�JTU��
"VTGBMMTJOEJLBUPSFO� SFDIU[FJUJH�[V�FSLFOOFO�VOE�EJF�7PSTPSHFO� JO�BOHFNFTTFOFS�)õIF�[V�
FSNJUUFMO��)JFS[V�IBCFO�XJS�#FGSBHVOHFO�NJU�EFO�[VTU¿OEJHFO�.JUBSCFJUFSO�EVSDIHFG�ISU�VOE�
EJF� JOUFSOFO�3JDIUMJOJFO� FWBMVJFSU��8FJUFST� IBCFO�XJS� BVTHFX¿IMUF� 4DIM�TTFMLPOUSPMMFO� JO�
EJFTFN�#FSFJDI�BVG�EFSFO�"VTHFTUBMUVOH�VOE� *NQMFNFOUJFSVOH�TPXJF� JO�4UJDIQSPCFO�BVG�
EFSFO�8JSLTBNLFJU�HFUFTUFU���
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�� "VG�#BTJT�FJOFS�4UJDIQSPCF�IBCFO�XJS��CFSQS�GU��PC�EBT�3BUJOH�FOUTQSFDIFOE�EFO�JOUFSOFO�
3JDIUMJOJFO� FSGPMHUF� VOE� PC� ,SFEJUBVTG¿MMF� [FJUHFSFDIU� FSLBOOU� XVSEFO�� %JF� "VTXBIM� EFS�
4UJDIQSPCF�FSGPMHUF�IJFSCFJ�SJTJLPCBTJFSU�VOUFS�CFTPOEFSFS�(FXJDIUVOH�EFS�3BUJOHTUVGFO�NJU�
IõIFSFN�"VTGBMMTSJTJLP�TPXJF�EFS�#SBODIFO��EJF�FSXBSUVOHTHFN¿��TU¿SLFS�WPO�EFS�$07*%�
���,SJTF� CFUSPGGFO� TJOE�� ;VS�#FVSUFJMVOH� EFS�)õIF�EFS�7PSTPSHFO� G�S� TJHOJGJLBOUF�� BVTHF�
GBMMFOF�,SFEJUOFINFS�XVSEFO�WPS�BMMFN�EJF�&JOTDI¿U[VOHFO�EFT�.BOBHFNFOUT�IJOTJDIUMJDI�
EFS�[VL�OGUJHFO�;BIMVOHTTUSõNF�VOE�EJF�HFUSPGGFOFO�"OOBINFO���VOUFS�#FS�DLTJDIUJHVOH�
EFS�/BDIXFJTF�IJOTJDIUMJDI�EFS�XJSUTDIBGUMJDIFO�-BHF�VOE�&OUXJDLMVOH�EFT�,SFEJUOFINFST�
TPXJF�EFS�#FXFSUVOH�EFS�,SFEJUTJDIFSIFJUFO���BVG�JISF�"OHFNFTTFOIFJU��4DIM�TTJHLFJU�VOE�
,POTJTUFO[�IJO�HFQS�GU��

�� 8JS�IBCFO�JN�#FSFJDI�EFS�7PSTPSHFO�G�S�OJDIU�TJHOJGJLBOUF��BVTHFGBMMFOF�,SFEJUOFINFS�EJF�
.PEFMMF�VOE�EJF�)õIF�EFS�EBSJO�WFSXFOEFUFO�1BSBNFUFS�EBIJOHFIFOE�CFVSUFJMU��PC�EJFTF�
HFFJHOFU�TJOE��7PSTPSHFO�JO�BOHFNFTTFOFS�)õIF�[V�FSNJUUFMO��%JF�SFDIOFSJTDIF�3JDIUJHLFJU�
VOE�7PMMTU¿OEJHLFJU�EFS�7PSTPSHFO�IBCFO�XJS�JO�4UJDIQSPCFO�OBDIWPMM[PHFO��

�� *N� #FSFJDI� EFS� 1PSUGPMJPWPSTPSHFO� IBCFO� XJS� EBT� [VHSVOEFMJFHFOEF� #FSFDIOVOHTNPEFMM�
FJOTDIMJF�MJDI�EFS�EBSJO�WFSXFOEFUFO�1BSBNFUFS�EBIJOHFIFOE�CFVSUFJMU��PC�EJFTF�HFFJHOFU�
TJOE��EFO�3JTJLPWPSTPSHFCFEBSG�JO�BOHFNFTTFOFS�"SU�VOE�8FJTF�[V�FSNJUUFMO��8JS�IBCFO�EJF�
)FSMFJUVOH� VOE� #FHS�OEVOH� EFT� .BOBHFNFOU� 0WFSMBZ� TPXJF� EJF� [VHSVOEFMJFHFOEFO�
"OOBINFO� JO� )JOCMJDL� BVG� EFSFO� "OHFNFTTFOIFJU� CFVSUFJMU�� '�S� EJFTF� 1S�GVOHTIBOEMVOH�
IBCFO�XJS�JOUFSOF�4QF[JBMJTUFO�FJOCF[PHFO���

%JF�#FUFJMJHVOHFO�VNGBTTFO�JO�EFS�#JMBO[�FJOFO�#FUSBH�JO�)õIF�WPO�5&63����������%JF�"OUFJMF�
BO�WFSCVOEFOFO�6OUFSOFINFO�CFUSBHFO�5&63����������

%FS�7PSTUBOE�EFS�0CFSCBOL�"(�FSM¿VUFSU�JN�"OIBOH�EJF�#JMBO[JFSVOHT��VOE�#FXFSUVOHTNFUIPEFO�
[V�#FUFJMJHVOHFO� VOE� "OUFJMFO� BO� WFSCVOEFOFO�6OUFSOFINFO� JO� ,BQJUFM� **� #JMBO[JFSVOHT�� VOE�
#FXFSUVOHTNFUIPEFO�"CTDIOJUU�E���

#FJ� WPSBVTTJDIUMJDI� EBVFSOEFS� 8FSUNJOEFSVOH� XJSE� FJOF� "CTDISFJCVOH� VOE� CFJ� 8FHGBMM� EFS�
(S�OEF�G�S�FJOF�JO�EFS�7FSHBOHFOIFJU�WPSHFOPNNFOF�"CTDISFJCVOH��FJOF�;VTDISFJCVOH�CJT�[V�
EFO�VSTQS�OHMJDIFO�"OTDIBGGVOHTLPTUFO�WPSHFOPNNFO��'�S�EJF�#FVSUFJMVOH�XJSE���TPGFSO�LFJOF�
CFPCBDIUCBSFO� .BSLUQSFJTF� WPSMJFHFO� �� BVG� 6OUFSOFINFOTCFXFSUVOHFO� WPO� FYUFSOFO� 4BDI�
WFSTU¿OEJHFO�PEFS�BVG�CBOLJOUFSOF�6OUFSOFINFOTCFXFSUVOHFO�[VS�DLHFHSJGGFO��%JFTF�#FXFS�
UVOHFO�TJOE�BCI¿OHJH� WPO�4DI¿U[VOHFO��XJF�[VL�OGUJH�FSXBSUFUF�$BTIGMPXT�PEFS�&SHFCOJTTF��
%JTLPOUJFSVOHTT¿U[F�PEFS�8BDITUVNTBOOBINFO��

%BT� 3JTJLP� G�S� EFO� "CTDIMVTT� CFTUFIU� EBSJO�� EBTT� EJFTF� #FXFSUVOHFO� JOOFSIBMC� HFXJTTFS�
#BOECSFJUFO�FSNFTTFOTCFIBGUFU�VOE�NJU�4DI¿U[VOHTVOTJDIFSIFJUFO�WFSCVOEFO�TJOE��XPSBVT�FJO�
NõHMJDIFT�3JTJLP�EFS�'FIMEBSTUFMMVOH�JN�"CTDIMVTT�SFTVMUJFSU���
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8JS� IBCFO� [VS�8FSUIBMUJHLFJU� WPO� #FUFJMJHVOHFO� VOE� "OUFJMFO� BO� WFSCVOEFOFO�6OUFSOFINFO�
GPMHFOEF�XFTFOUMJDIF�1S�GVOHTIBOEMVOHFO�EVSDIHFG�ISU��

�� 8JS�IBCFO�EJF�XFTFOUMJDIFO�1SP[FTTF�IJOTJDIUMJDI�EFS�*EFOUJGJLBUJPO�WPO�8FSUNJOEFSVOHT�
FSFJHOJTTFO� VOE� EFS� #FVSUFJMVOH� EFS� 8FSUIBMUJHLFJU� WPO� #FUFJMJHVOHFO� VOE� "OUFJMFO� BO�
WFSCVOEFOFO� 6OUFSOFINFO� FSIPCFO� VOE� BVTHFX¿IMUF� 4DIM�TTFMLPOUSPMMFO� CFVSUFJMU�� PC�
EFSFO� "VTHFTUBMUVOH� VOE� *NQMFNFOUJFSVOH� HSVOET¿U[MJDI� HFFJHOFU� TJOE�� FSGPSEFSMJDIF�
8FSUNJOEFSVOHFO�VOE�NõHMJDIF�;VTDISFJCVOHFO�[FJUHFSFDIU�[V�FSLFOOFO��

�� 8JS�IBCFO�EJF�#FXFSUVOHTNPEFMMF��EJF�1MBOVOHTBOOBINFO�VOE�EJF�#FXFSUVOHTQBSBNFUFS�
EFS� #FXFSUVOHFO� EFS� XFTFOUMJDIFO� #FUFJMJHVOHFO� VOE� "OUFJMF� BO� WFSCVOEFOFO� 6OUFS�
OFINFO�VOUFS�&JOCF[JFIVOH�VOTFSFS�#FXFSUVOHTTQF[JBMJTUFO��CFSQS�GU��%BCFJ�XVSEFO�EJF�
WFSXFOEFUFO�#FXFSUVOHTNPEFMMF�OBDIWPMM[PHFO�VOE�CFVSUFJMU��PC�EJFTF�HFFJHOFU�TJOE��EFO�
6OUFSOFINFOTXFSU�BOHFNFTTFO�[V�FSNJUUFMO��%JF� JO�EFO�.PEFMMFO�WFSXFOEFUFO�#FXFS�
UVOHTQBSBNFUFS���WPSSBOHJH�EJF�;JOTTBU[LPNQPOFOUFO���XVSEFO�FWBMVJFSU��%BCFJ�XVSEFO�EJF�
CFJ�EFS�#FTUJNNVOH�EFT�;JOTTBU[FT�IFSBOHF[PHFOFO�"OOBINFO�EVSDI�"CHMFJDI�NJU�NBSLU��
VOE�CSBODIFOTQF[JGJTDIFO�3JDIUXFSUFO� BVG�"OHFNFTTFOIFJU�CFVSUFJMU��%JF�1MBOVOHTUSFVF�
IBCFO�XJS�JO�5FTUG¿MMFO�EVSDI�FJOFO�7FSHMFJDI�EFS�7PSKBISFTQMBOVOHFO�NJU�EFO�&SHFCOJTTFO�
EFT�MBVGFOEFO�+BISFT�CFVSUFJMU���

�� 8JS�IBCFO�EJF�SFDIOFSJTDIF�3JDIUJHLFJU�EFS�&SNJUUMVOH�EFS�JO�5FTUG¿MMFO�6OUFSOFINFOTXFSUF�
OBDIWPMM[PHFO��

%JF�6OJ$SFEJU�#BOL�"VTUSJB�"(�VOE�EJF�$"#0�#FUFJMJHVOHTHFTFMMTDIBGU�N�C�)�� IBCFO�CFJ�EFS�
¬CFSOBINFLPNNJTTJPO� "OUS¿HF� HFTUFMMU�� EJF� &JOIBMUVOH� �CFSOBINFSFDIUMJDIFS� 7PSTDISJGUFO�
�"OHFCPUTQGMJDIU��[V��CFSQS�GFO��

%FS� 7PSTUBOE� EFS� 0CFSCBOL� "(� FSM¿VUFSU� JN� "OIBOH� EFO� 4UBOE� EFS� 3FDIUTTUSFJUJHLFJUFO� EFS��
��#BOLFO��0CFSCBOL�"(��#,4�#BOL�"(�VOE�#BOL�G�S�5JSPM�VOE�7PSBSMCFSH�"LUJFOHFTFMMTDIBGU��NJU�
EFS�6OJ$SFEJU�#BOL�"VTUSJB�"(�VOE�EFS�$"#0�#FUFJMJHVOHTHFTFMMTDIBGU�N�C�)��TPXJF�EJF�BLUVFMMF�
&JOTDI¿U[VOH�IJFS[V��TJFIF�,BQJUBM�**�#JMBO[JFSVOHT��VOE�#FXFSUVOHTNFUIPEFO�"CTDIOJUU�K����

%FS� 7PSTUBOE� IBU� BVG� #BTJT� WPO� &JOTDI¿U[VOHFO� FYUFSOFS� 3FDIUTFYQFSUFO�� WPSMJFHFOEFS� (VU�
BDIUFO� VOE� EFO� BLUVFMMF� 7FSGBISFOTTU¿OEFO� FJOF� #FVSUFJMVOH� EFS� 3FDIUTSJTJLFO� VOE� EFS�
"VTXJSLVOHFO�BVG�EFO�"CTDIMVTT�WPSHFOPNNFO��

%BT�3JTJLP�G�S�EFO�"CTDIMVTT�FSHJCU�TJDI�BVT�EFS�&JOTDI¿U[VOH�EFS�PCFO�BOHFG�ISUFO�'BLUPSFO��
JOTCFTPOEFSF�EFS�XFJUFSFO�&OUTDIFJEVOHFO� JO�EFO�MBVGFOEFO�7FSGBISFO�VOE�EFS�&JOTDI¿U[VOH�
IJOTJDIUMJDI�FUXBJHFS�"OTQS�DIF�EFS�"LUJPO¿SF��TPMMUF�EJF�#BOL� �BMT�.JUHMJFE�EFS�4ZOEJLBUF�EFS�
#57� VOE�#,4�� [VS� -FHVOH�FJOFT� "OHFCPUFT� WFSQGMJDIUFU�HFXFTFO� TFJO�� %BSBVT�FSHFCFO� TJDI�
4DI¿U[VOTJDIFSIFJUFO� IJOTJDIUMJDI� QPUFO[JFMM� FSGPSEFSMJDIFS� 7PSTPSHFO� BVT� EFO� 3FDIUTTUSFJUJH�
LFJUFO�NJU�EFS�6OJ$SFEJU�#BOL�"VTUSJB�"(�VOE�EFS�$"#0�#FUFJMJHVOHTHFTFMMTDIBGU�N�C�)��
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8JS�IBCFO�[V�EFO�3FDIUTTUSFJUJHLFJUFO�EFS���#BOLFO�NJU�EFS�6OJ$SFEJU�#BOL�"VTUSJB�"(�VOE�EFS�
$"#0�#FUFJMJHVOHTHFTFMMTDIBGU�N�C�)��GPMHFOEF�XFTFOUMJDIF�1S�GVHOTIBOEMVOHFO�EVSDIHFG�ISU��

�� 8JS� IBCFO� JN� 3BINFO� VOTFSFS� 1S�GVOH� SFMFWBOUF� %PLVNFOUF� FJOHFTFIFO�� EJF�
&JOTDI¿U[VOHFO� [VS� #JMEVOH� WPO� 7PSTPSHFO� OBDIWPMM[PHFO� VOE�EJF� CJMBO[JFMMF�%BSTUFMMVOH�
HFQS�GU���

�� 8JS�IBCFO�EJF�#FVSUFJMVOH�EFT�7PSTUBOET�� JOTCFTPOEFSF�EJF�EBSJO�FOUIBMUFOFO�"OOBINFO�
TPXJF� CJMBO[JFMMFO�4DIMVTTGPMHFSVOHFO��OBDIWPMM[PHFO��%B[V�IBCFO�XJS�WPO� EFO�,MBHTQBS�
UFJFO� FJOHFCSBDIUF� (VUBDIUFO� VOE� 4UFMMVOHOBINFO� EFS� NJU� EFO� 7FSGBISFO� CFUSFVUFO�
3FDIUTBOXBMUTLBO[MFJ� EFS� #BOL� FJOHFIPMU� VOE� BOBMZTJFSU�� PC� EJF� &JOTDI¿U[VOHFO� EFT�
7PSTUBOET�NJU�EFO�BLUVFMMFO�7FSGBISFOTTU¿OEFO�LPOTJTUFOU�TJOE���

�� "CTDIMJF�FOE�XVSEF� CFVSUFJMU�� PC� EJF� EJFTCF[�HMJDIFO� "OHBCFO� JN� "OIBOH� [VN� +BISFT�
BCTDIMVTT�[VUSFGGFOE�TJOE��

7FSBOUXPSUMJDILFJUFO�EFS�HFTFU[MJDIFO�7FSUSFUFS��
VOE�EFT�1S�GVOHTBVTTDIVTTFT�G�S�EFO�+BISFTBCTDIMVTT�

%JF�HFTFU[MJDIFO�7FSUSFUFS� TJOE�WFSBOUXPSUMJDI� G�S�EJF�"VGTUFMMVOH�EFT� +BISFTBCTDIMVTTFT� VOE�
EBG�S��EBTT�EJFTFS�JO�¬CFSFJOTUJNNVOH�NJU�EFO�õTUFSSFJDIJTDIFO�6OUFSOFINFOT��VOE�CBOLSFDIU�
MJDIFO� 7PSTDISJGUFO� FJO�NõHMJDITU� HFUSFVFT� #JME� EFS�7FSNõHFOT��� 'JOBO[�� VOE�&SUSBHTMBHF� EFS�
(FTFMMTDIBGU� WFSNJUUFMU�� 'FSOFS� TJOE� EJF� HFTFU[MJDIFO� 7FSUSFUFS� WFSBOUXPSUMJDI� G�S�EJF� JOUFSOFO�
,POUSPMMFO��EJF�TJF�BMT�OPUXFOEJH�FSBDIUFO��VN�EJF�"VGTUFMMVOH�FJOFT�+BISFTBCTDIMVTTFT�[V�FS�
NõHMJDIFO��EFS�GSFJ�WPO�XFTFOUMJDIFO�GBMTDIFO�%BSTUFMMVOHFO�BVG�(SVOE�WPO�EPMPTFO�)BOEMVOHFO�
PEFS�*SSU�NFSO�JTU��

#FJ�EFS�"VGTUFMMVOH�EFT�+BISFTBCTDIMVTTFT�TJOE�EJF�HFTFU[MJDIFO�7FSUSFUFS�EBG�S�WFSBOUXPSUMJDI��
EJF�'¿IJHLFJU�EFS�(FTFMMTDIBGU�[VS�'PSUG�ISVOH�EFS�6OUFSOFINFOTU¿UJHLFJU�[V�CFVSUFJMFO��4BDIWFS�
IBMUF�JN�;VTBNNFOIBOH�NJU�EFS�'PSUG�ISVOH�EFS�6OUFSOFINFOTU¿UJHLFJU���TPGFSO�FJOTDIM¿HJH���
BO[VHFCFO��TPXJF�EBG�S��EFO�3FDIOVOHTMFHVOHTHSVOETBU[�EFS�'PSUG�ISVOH�EFS�6OUFSOFINFOT�
U¿UJHLFJU� BO[VXFOEFO�� FT� TFJ� EFOO�� EJF� HFTFU[MJDIFO� 7FSUSFUFS� CFBCTJDIUJHFO�� FOUXFEFS� EJF�
(FTFMMTDIBGU�[V�MJRVJEJFSFO�PEFS�EJF�6OUFSOFINFOTU¿UJHLFJU�FJO[VTUFMMFO�PEFS�IBCFO�LFJOF�SFBMJT�
UJTDIF�"MUFSOBUJWF�EB[V��

%FS� 1S�GVOHTBVTTDIVTT� JTU� WFSBOUXPSUMJDI� G�S� EJF� ¬CFSXBDIVOH� EFT� 3FDIOVOHTMFHVOHTQSP�
[FTTFT�EFS�(FTFMMTDIBGU��
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7FSBOUXPSUMJDILFJUFO�EFT�"CTDIMVTTQS�GFST��
G�S�EJF�1S�GVOH�EFT�+BISFTBCTDIMVTTFT�

6OTFSF� ;JFMF� TJOE� IJOSFJDIFOEF� 4JDIFSIFJU� EBS�CFS� [V� FSMBOHFO�� PC� EFS� +BISFTBCTDIMVTT� BMT�
(BO[FT�GSFJ�WPO�XFTFOUMJDIFO�GBMTDIFO�%BSTUFMMVOHFO�BVG�(SVOE�WPO�EPMPTFO�)BOEMVOHFO�PEFS�
*SSU�NFSO� JTU�VOE�FJOFO�#FTU¿UJHVOHTWFSNFSL� [V�FSUFJMFO�� EFS�VOTFS�1S�GVOHTVSUFJM� CFJOIBMUFU��
)JOSFJDIFOEF�4JDIFSIFJU�JTU�FJO�IPIFT�.B��BO�4JDIFSIFJU��BCFS�LFJOF�(BSBOUJF�EBG�S��EBTT�FJOF�JO�
¬CFSFJOTUJNNVOH�NJU�EFS�"1�70�VOE�NJU�EFO�õTUFSSFJDIJTDIFO�(SVOET¿U[FO�PSEOVOHTHFN¿�FS�
"CTDIMVTTQS�GVOH��EJF�EJF�"OXFOEVOH�EFS�*4"�FSGPSEFSO��EVSDIHFG�ISUF�"CTDIMVTTQS�GVOH�FJOF�
XFTFOUMJDIF�GBMTDIF�%BSTUFMMVOH��GBMMT�FJOF�TPMDIF�WPSMJFHU��TUFUT�BVGEFDLU��'BMTDIF�%BSTUFMMVOHFO�
LõOOFO� BVT� EPMPTFO� )BOEMVOHFO� PEFS� *SSU�NFSO� SFTVMUJFSFO� VOE� XFSEFO� BMT� XFTFOUMJDI�
BOHFTFIFO��XFOO�WPO�JIOFO�FJO[FMO�PEFS�JOTHFTBNU�WFSO�OGUJHFSXFJTF�FSXBSUFU�XFSEFO�LõOOUF��
EBTT� TJF� EJF� BVG� EFS� (SVOEMBHF� EJFTFT� +BISFTBCTDIMVTTFT� HFUSPGGFOFO� XJSUTDIBGUMJDIFO�
&OUTDIFJEVOHFO�WPO�/VU[FSO�CFFJOGMVTTFO��

"MT�5FJM�FJOFS�"CTDIMVTTQS�GVOH�JO�¬CFSFJOTUJNNVOH�NJU�EFS�"1�70�VOE�NJU�EFO�õTUFSSFJDIJTDIFO�
(SVOET¿U[FO�PSEOVOHTHFN¿�FS�"CTDIMVTTQS�GVOH��EJF�EJF�"OXFOEVOH�EFS�*4"�FSGPSEFSO���CFO�
XJS�X¿ISFOE�EFS�HFTBNUFO�"CTDIMVTTQS�GVOH�QGMJDIUHFN¿�FT�&SNFTTFO�BVT�VOE�CFXBISFO�FJOF�
LSJUJTDIF�(SVOEIBMUVOH���

%BS�CFS�IJOBVT�HJMU��

��8JS�JEFOUJGJ[JFSFO�VOE�CFVSUFJMFO�EJF�3JTJLFO�XFTFOUMJDIFS�GBMTDIFS�%BSTUFMMVOHFO�BVG�(SVOE�
WPO�EPMPTFO�)BOEMVOHFO�PEFS�*SSU�NFSO�JN�"CTDIMVTT��QMBOFO�1S�GVOHTIBOEMVOHFO�BMT�3FBL�
UJPO�BVG�EJFTF�3JTJLFO�� G�ISFO�TJF�EVSDI�VOE�FSMBOHFO�1S�GVOHTOBDIXFJTF��EJF�BVTSFJDIFOE�
VOE�HFFJHOFU�TJOE��VN�BMT�(SVOEMBHF�G�S�VOTFS�1S�GVOHTVSUFJM�[V�EJFOFO��%BT�3JTJLP��EBTT�BVT�
EPMPTFO� )BOEMVOHFO� SFTVMUJFSFOEF� XFTFOUMJDIF� GBMTDIF� %BSTUFMMVOHFO� OJDIU� BVGHFEFDLU�
XFSEFO�� JTU� IõIFS� BMT� FJO� BVT� *SSU�NFSO� SFTVMUJFSFOEFT�� EB� EPMPTF� )BOEMVOHFO� LPMMVTJWFT�
;VTBNNFOXJSLFO�� '¿MTDIVOHFO�� CFBCTJDIUJHUF� 6OWPMMTU¿OEJHLFJUFO�� JSSFG�ISFOEF� %BSTUFM�
MVOHFO�PEFS�EBT�"V�FSLSBGUTFU[FO�JOUFSOFS�,POUSPMMFO�CFJOIBMUFO�LõOOFO��

��8JS� HFXJOOFO� FJO� 7FSTU¿OEOJT� WPO� EFN� G�S� EJF� "CTDIMVTTQS�GVOH� SFMFWBOUFO� JOUFSOFO�
,POUSPMMTZTUFN��VN� 1S�GVOHTIBOEMVOHFO� [V� QMBOFO�� EJF� VOUFS�EFO�HFHFCFOFO�6NTU¿OEFO�
BOHFNFTTFO�TJOE��KFEPDI�OJDIU�NJU�EFN�;JFM��FJO�1S�GVOHTVSUFJM�[VS�8JSLTBNLFJU�EFT�JOUFSOFO�
,POUSPMMTZTUFNT�EFS�(FTFMMTDIBGU�BC[VHFCFO��

��8JS�CFVSUFJMFO�EJF�"OHFNFTTFOIFJU�EFS�WPO�EFO�HFTFU[MJDIFO�7FSUSFUFSO�BOHFXBOEUFO�3FDI�
OVOHTMFHVOHTNFUIPEFO�TPXJF�EJF�7FSUSFUCBSLFJU�EFS�WPO�EFO�HFTFU[MJDIFO�7FSUSFUFSO�EBSHF�
TUFMMUFO�HFTDI¿U[UFO�8FSUF� JO�EFS�3FDIOVOHTMFHVOH�VOE�EBNJU�[VTBNNFOI¿OHFOEF�"OHB�
CFO��
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��8JS�[JFIFO�4DIMVTTGPMHFSVOHFO��CFS�EJF�"OHFNFTTFOIFJU�EFS�"OXFOEVOH�EFT�3FDIOVOHT�
MFHVOHTHSVOETBU[FT� EFS� 'PSUG�ISVOH� EFS� 6OUFSOFINFOTU¿UJHLFJU� EVSDI� EJF� HFTFU[MJDIFO�
7FSUSFUFS�TPXJF��BVG�EFS�(SVOEMBHF�EFS�FSMBOHUFO�1S�GVOHTOBDIXFJTF��PC�FJOF�XFTFOUMJDIF�
6OTJDIFSIFJU�JN�;VTBNNFOIBOH�NJU�&SFJHOJTTFO�PEFS�(FHFCFOIFJUFO�CFTUFIU��EJF�FSIFCMJDIF�
;XFJGFM�BO�EFS�'¿IJHLFJU�EFS�(FTFMMTDIBGU�[VS�'PSUG�ISVOH�EFS�6OUFSOFINFOTU¿UJHLFJU�BVGXFS�
GFO�LõOOFO��'BMMT�XJS�EJF�4DIMVTTGPMHFSVOH�[JFIFO��EBTT�FJOF�XFTFOUMJDIF�6OTJDIFSIFJU�CF�
TUFIU��TJOE�XJS�WFSQGMJDIUFU��JO�VOTFSFN�#FTU¿UJHVOHTWFSNFSL�BVG�EJF�EB[VHFIõSJHFO�"OHBCFO�
JN�+BISFTBCTDIMVTT�BVGNFSLTBN�[V�NBDIFO�PEFS��GBMMT�EJFTF�"OHBCFO�VOBOHFNFTTFO�TJOE��
VOTFS� 1S�GVOHTVSUFJM� [V� NPEJGJ[JFSFO�� 8JS� [JFIFO� VOTFSF� 4DIMVTTGPMHFSVOHFO� BVG� EFS�
(SVOEMBHF�EFS�CJT�[VN�%BUVN�VOTFSFT�#FTU¿UJHVOHTWFSNFSLT�FSMBOHUFO�1S�GVOHTOBDIXFJTF��
;VL�OGUJHF�&SFJHOJTTF�PEFS�(FHFCFOIFJUFO�LõOOFO�KFEPDI�EJF�"CLFIS�EFS�(FTFMMTDIBGU�WPO�
EFS�'PSUG�ISVOH�EFS�6OUFSOFINFOTU¿UJHLFJU�[VS�'PMHF�IBCFO��

��8JS� CFVSUFJMFO� EJF� (FTBNUEBSTUFMMVOH�� EFO� "VGCBV� VOE� EFO� *OIBMU� EFT� +BISFTBCTDIMVTTFT�
FJOTDIMJF�MJDI�EFS�"OHBCFO�TPXJF�PC�EFS�+BISFTBCTDIMVTT�EJF�[VHSVOEF�MJFHFOEFO�(FTDI¿GUT�
WPSG¿MMF�VOE�&SFJHOJTTF�JO�FJOFS�8FJTF�XJFEFSHJCU��EBTT�FJO�NõHMJDITU�HFUSFVFT�#JME�FSSFJDIU�
XJSE��

��8JS�UBVTDIFO�VOT�NJU�EFN�1S�GVOHTBVTTDIVTT�VOUFS�BOEFSFN��CFS�EFO�HFQMBOUFO�6NGBOH�
VOE�EJF�HFQMBOUF�[FJUMJDIF�&JOUFJMVOH�EFS�"CTDIMVTTQS�GVOH�TPXJF��CFS�CFEFVUTBNF�1S�GVOHT�
GFTUTUFMMVOHFO��FJOTDIMJF�MJDI�FUXBJHFS�CFEFVUTBNFS�.¿OHFM�JN�JOUFSOFO�,POUSPMMTZTUFN��EJF�
XJS�X¿ISFOE�VOTFSFS�"CTDIMVTTQS�GVOH�FSLFOOFO��BVT��

��8JS� HFCFO� EFN� 1S�GVOHTBVTTDIVTT� BVDI� FJOF� &SLM¿SVOH� BC�� EBTT� XJS� EJF� SFMFWBOUFO�
CFSVGMJDIFO�7FSIBMUFOTBOGPSEFSVOHFO�[VS�6OBCI¿OHJHLFJU�FJOHFIBMUFO�IBCFO�VOE�VOT�NJU�JIN�
�CFS� BMMF� #F[JFIVOHFO� VOE� TPOTUJHFO� 4BDIWFSIBMUF� BVTUBVTDIFO�� WPO� EFOFO� WFSO�OGUJHFS�
XFJTF� BOHFOPNNFO�XFSEFO�LBOO�� EBTT� TJF� TJDI�BVG� VOTFSF�6OBCI¿OHJHLFJU� VOE� �� TPGFSO�
FJOTDIM¿HJH���EBNJU�[VTBNNFOI¿OHFOEF�4DIVU[NB�OBINFO�BVTXJSLFO��

��8JS�CFTUJNNFO�WPO�EFO�4BDIWFSIBMUFO���CFS�EJF�XJS�VOT�NJU�EFN�1S�GVOHTBVTTDIVTT�BVTHF�
UBVTDIU� IBCFO�� EJFKFOJHFO� 4BDIWFSIBMUF�� EJF� BN� CFEFVUTBNTUFO� G�S� EJF� 1S�GVOH� EFT�
+BISFTBCTDIMVTTFT�EFT�(FTDI¿GUTKBISFT�XBSFO�VOE�EBIFS�EJF�CFTPOEFST�XJDIUJHFO�1S�GVOHT�
TBDIWFSIBMUF�TJOE��8JS�CFTDISFJCFO�EJFTF�4BDIWFSIBMUF�JO�VOTFSFN�#FTU¿UJHVOHTWFSNFSL��FT�
TFJ� EFOO�� (FTFU[F� PEFS� BOEFSF� 3FDIUTWPSTDISJGUFO� TDIMJF�FO� EJF� õGGFOUMJDIF� "OHBCF� EFT�
4BDIWFSIBMUT�BVT�PEFS�XJS�CFTUJNNFO�JO�¿V�FSTU�TFMUFOFO�'¿MMFO��EBTT�FJO�4BDIWFSIBMU�OJDIU�
JO�VOTFSFN�#FTU¿UJHVOHTWFSNFSL�NJUHFUFJMU�XFSEFO�TPMMUF��XFJM�WFSO�OGUJHFSXFJTF�FSXBSUFU�
XJSE��EBTT�EJF�OFHBUJWFO�'PMHFO�FJOFS�TPMDIFO�.JUUFJMVOH�EFSFO�7PSUFJMF� G�S�EBT�õGGFOUMJDIF�
*OUFSFTTF��CFSTUFJHFO�X�SEFO��

4POTUJHF�HFTFU[MJDIF�VOE�BOEFSF�SFDIUMJDIF�"OGPSEFSVOHFO�

#FSJDIU�[VN�-BHFCFSJDIU�

%FS�-BHFCFSJDIU�JTU�BVG�(SVOE�EFS�õTUFSSFJDIJTDIFO�VOUFSOFINFOTSFDIUMJDIFO�7PSTDISJGUFO�EBSBVG�
[V�QS�GFO��PC�FS�NJU�EFN�+BISFTBCTDIMVTT�JO�&JOLMBOH�TUFIU�VOE�PC�FS�OBDI�EFO�HFMUFOEFO�SFDIU�
MJDIFO�"OGPSEFSVOHFO�BVGHFTUFMMU�XVSEF���

%JF�HFTFU[MJDIFO�7FSUSFUFS�TJOE�WFSBOUXPSUMJDI�G�S�EJF�"VGTUFMMVOH�EFT�-BHFCFSJDIUFT�JO�¬CFSFJO�
TUJNNVOH�NJU�EFO�õTUFSSFJDIJTDIFO�VOUFSOFINFOTSFDIUMJDIFO�7PSTDISJGUFO��

8JS� IBCFO� VOTFSF� 1S�GVOH� JO� ¬CFSFJOTUJNNVOH�NJU� EFO�#FSVGTHSVOET¿U[FO� [VS� 1S�GVOH� EFT�
-BHFCFSJDIUFT�EVSDIHFG�ISU��
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